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Der Campus für Demokratie ist eine nationale Plattform für 
politische Bildung und Partizipation. Er bringt Akteure aus Praxis und 
Wissenschaft zusammen, die insbesondere Kinder, Jugendliche und 
Einwohnerinnen und Einwohner ohne Schweizer Bürgerrecht in ihrer 
politischen Bildung und Partizipation fördern. 
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Kommerz versus Partizipation:
Nutzung und Aneignung öffentlicher Räume

Öffentliche Räume sind frei und kostenlos zugängliche Orte für alle Menschen und nehmen 
verschiedene Rollen ein: Die politische, die gesellschaftliche und die wirtschaftliche Rolle.
Durch die politische Rolle erfüllen öffentliche Räume Meinungsbildung, Diskussion und 
Kundgebungen. Historisches Beispiel dafür sind Verlage, welche ihre Artikel in der Auslage 
für alle zugänglich machten. Es sind aber auch Orte mit potenziellen Herausforderungen: 
Sicherheitsbedenken, Krawalle oder Gewalttaten. Daneben haben sie auch eine
gesellschaftliche Rolle: Der Austausch von Neuigkeiten und seine Funktion als Freizeit- 
und Lebensraum. Auch Bildungsräume wie Waldkindergärten gehören dazu. Herausforde-
rungen sind hier etwa Platzprobleme und Übernutzung von Räumen zu einer Überlagerung 

von Interessen. Daneben erfüllen öffentliche Räume seit langer Zeit eine wirtschaftliche Rolle:  Austauschplätze 
für Waren oder gemeinschaftlich bewirtschaftete Landwirtschaftsflächen. Die heutige Dominanz von «Markt-
platz oder -strasse» in vielen Orten bezeugen die grosse Bedeutung für das öffentliche Leben, wobei die Nutzung 
zunehmend ökonomischen Interessen untergeordnet wird – etwa 
mit «Public Viewing» oder Strassencafés. 
Während in den letzten Jahren hat die politische Rolle abgenom-
men, hat die wirtschaftliche Rolle zugenommen. Gründe dafür 
sind zum Beispiel Einnahmequellen für die öffentliche Hand, 
Standortmarketing und Mobilität. Die «(Wieder)Aneignung von 
öffentlichen Räumen» dient als Lösungsansatz, der ein breites 
Partizipationsverständnis mit verschiedenen Prinzipien verlangt: 
Zugänglichkeit für alle, die Nutzungsoffenheit für individuelle 
Bedürfnisse, symbolische/bauliche Offenheit sowie Aufenthalts-
qualität. Insbesondere informelle Verfahren, wie z.B. Entwick-
lungsprojekte für partizipativen Bau sind wichtig, da sie kein 
Stimmrecht und keine Altersgrenze voraussetzen und deshalb 
vielfältige Möglichkeiten für Dialog und Partizipation für alle 
ermöglichen.
Perspektiven bieten eine Aneignung für diverse Nutzungsgrup-
pen. Devecchi wünscht sich ein inklusives und integrales Partizi-
pationsverständnis und öffentliche Räume, welche «aneignungs-
freundlich» gestaltet sind. Gemeinde und Städte machen einen 
ersten Schritt damit, demokratische und gesellschaftliche Werte 
öffentlicher Räume anzuerkennen.
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Die Pro Juventute Studie «Freiräume und 
Spielverhalten» zeigte 2016 auf, dass Kinder in 
der Schweiz durchschnittlich 29 Min. täglich 
draussen ohne Aufsicht verbringen und dies 
von verschiedenen Bedingungen abhängt. Ein 
für Kinder geeigneter Aktionsraum ist (relativ)  
gefahrlos, gut zugänglich, gestaltbar und bietet 
Möglichkeiten zur Interaktion mit anderen 
Kindern. Die wichtigste Bedingung für freies 

Spielen ist die Aktionsraumqualität – diese hängt in hohem Masse 
von den Bedingungen im Wohnumfeld der Familie ab.
Da sich die Kinder vermehrt nicht nur im Wohnquartier bewegen, wird 
es für Behörden immer dringlicher, dem Spiel mehr Bedeutung beizumessen und öffentliche Räume so umzuge-
stalten, dass sie diese nutzen und gestalten können. Öffentlicher Raum als Spielraum ist nicht nur für Kinder ein 
Gewinn – hier finden in Innenstädten Begegnung, Bewegung, Aneignung und Naherholung für alle statt.
Wie können Kinder an der Stadt(gestaltung) teilhaben? Um Kinder und ihr Bedürfnis nach Spiel zu inkludieren, 
sollen laut Roger Hard, dem «Erfinder der Leiter für Kinder- und Jugendpartizipation», öffentlichen Räume so ge-
staltet sein, dass Kinder sie bespielen, verändern und aneignen können. Dies sind nicht per se Extraräume, son-
dern entlang der Vision der «Bespielbaren Stadt» soll die Schaffung eines Netzwerks von Räumen, Strassen und 
soziokulturellen und gestalterischen Interventionen gefördert werden, die das Spiel in den Mittelpunkt stellen. 

Das Referat zum Nachhören finden Sie hier: https://bit.ly/petrastocker

Workshop: «Spiel und Partizipation:
Vision einer bespielbaren Stadt»

Petra Stocker
Programmleitung Spiel-
raum & Spielkultur,
Pro Juventute 

petra.stocker@
projuventute.ch 

Vier Projekte stellen sich vor

Urban Equipe
Mit dem Motto «DIE ZUKUNFT DER STADT GEHT UNS ALLE ETWAS AN – EQUIP YOURSELF!» 
strebt das Projekt Urban Equipe einen kollaborativen Urbanismus an. Städter*innnen, Pla-
nungsbüros, Politik und Verwaltungen können mit Hilfe von Equipment und Gelegenheiten 
an konkreten Orten, Themen und gemeinsam mit anderen Interessierten daran arbeiten. Der 
nicht-gewinnorientierte Verein bringt Menschen mit ihren Interessen und Rollen zusammen, 
um gemeinsam Lebensräume zu gestalten – und unterscheidet nicht in Zielgruppen und Part-
ner*innen, sondern versteht alle Beteiligten als Kompliz*innen. Das Urban Equipment selbst 
umfasst Taktiken, Methoden, Formate und Werkzeuge, die das zivilgesellschaftliche Engage-
ment in der Stadtentwicklung begleiten und stärken. Nicht nur mit klassischen Vermittlungs-
formaten und Partizipationsmethoden, sondern vor allem auch mit frischen, unkonventio-
nellen, spielerischen Ansätzen. So wurde z.B. ein Bauworkshop mit Kindern und Jugendlichen 
organisiert oder die Plattform «Quartieridee» in Zürich realisiert. www.urban-equipe.ch

Anna Brückmann 
und Antonia Steger

anna@
urban-equipe.ch

antonia@
urban-equipe.ch

Auch Fachpersonen aus der Jugendarbeit oder der sozialen Arbeit können sich Räume «(wieder)aneignen»: Die 
Nutzung für Veranstaltungen oder die öffentliche, kreative Bespielung eigener Räume. Für alle Gruppen gelte: 
Toleranz, etwas Konfliktbereitschaft sowie Lust und Mut zum Experimentieren seien die besten Voraussetzungen 
für die Diskussion über die Nutzung öffentlicher Räume.   

Das Referat zum Nachhören finden Sie hier: https://bit.ly/lineodevecchi
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Bleiben Sie informiert!
Verpassen Sie keinen Campus für Demokratie Event und erfahren Sie mehr über andere Veranstaltungen sowie 
News rund ums Thema politische Bildung und Partizipation. Wir informieren Sie gerne auf unseren Kanälen:

Website  	 www.campusdemokratie.ch
Newsletter 	 www.campusdemokratie.ch/kontakt
Facebook	 www.facebook.com/campusdemokratie
Instagram	 www.instagram.com/campusdemokratie
Twitter 		 www.twitter.com/camp_demokratie
LinkedIn	 www.linkedin.com/company/campus-demokratie-démocratie-democrazia/
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Café des Visions
Café des Visions, oder «Eine künstlerische Intervention initiiert urbane Aushandlungsprozes-
se» mit mehreren Partizipationsebenen, welche unverhofft im Stadtalltag auftauchen soll 
und Neugierde weckt. Zugänge sind niederschwellig, sprechen Passant*innen an. So zieht 
das Café des Visions z.B. als mobiler Dorfplatz mit Fahrrad und Anhänger durch den öffent-
lichen Raum und befragt seinen jeweiligen Standort nach sozialen und kulturellen Potenti-
alen. Dies z.B. mit den Fragen «Was wünschst du dir für diesen Ort? Was soll hier stattfin-
den?». Gleichzeitig soll das Café des Visions ein Stadtatelier sein, an welchem Wünsche und 
Visionen Gestalt annehmen können. Alle entstandenen Visionen werden gesammelt und in 
eine partizipative Installation verwandelt – ein «Raumtattoo» für Gespräche über den Ort, 
das von immer neuen Personen weitergeführt werden kann, kann entstehen. Als Ergebnis 
jeder Forschungsreise entsteht ein Mapping. Die Stadtkarte wird neu gezeichnet mit den 
gesammelten Wünschen ihrer Bewohner*innen. www.cafe-des-visions.ch

Richtlinien für Spielräume von Pro Juventute
Mit den Richtlinien für Spielräume sollen sich Spielplätze zu Spielraum entwickeln. Das 
Projekt richtet sich an die mit der Planung und Gestaltung von Spielräumen in Gemeinden 
befassten Akteur*innen der Stadtentwicklung und Ortsplanung, der Bau- und Liegenschafts-
verwaltung, sowie Vertreter*innen kantonaler Fachstellen. Für Pro Juventute ist klar: Städte 
und Gemeinden spielen eine zentrale Rolle bei der Entwicklung und Sicherung von attrak-
tiven Freiräumen für Kinderspiel. Mit den neuen Richtlinien soll ein Perspektivenwechsel 
möglich sein – von isolierten Spielplätzen zu vernetzten, differenzierten Spielräumen in 
privaten und öffentlichen Räumen. Dazu bietet Pro Juventute auch halbtätige Bildungsver-
anstaltungen durch, an welchen die Teilnehmenden von Expert*innen für Spielraument-
wicklung- und Planung die zentralen Qualitäten attraktiver Spielräumen und die Wege zur 
Realisierung führen. So werden Anhand von Best-Practice-Beispielen Hürden und Erfolgsfak-
toren auf dem Weg zu attraktiven Spielräumen diskutiert. www.projuventute.ch

drumrum Raumschule
Mit der drumrum Raumschule werden die Schul(T)räume von heute für morgen geschaffen. 
Das Projekt bietet Baukultur für Kinder und Jugendliche. Der gemeinnützige Verein sensibi-
lisiert mit öffentlichen Workshops, partizipativen Schulprojekten und grenzüberschreiten-
der Zusammenarbeit Kinder und Jugendliche für die baukulturellen Herausforderungen. So 
sollen junge Menschen dazu angeregt werden Architektur, Design, Stadt und Landschaft mit 
allen Sinnen wahrzunehmen, neu zu entdecken und mit eigenen Mitteln zu gestalten. Junge 
Menschen üben sich eigene Ideen, Wünsche und Erfahrungen nach aussen darzustellen, 
sich diese gegenseitig zu präsentieren und Ergebnisse einem Fachpublikum und Interes-
sierten vorzustellen. Sie lernen eigene Ideen und Wünsche zu formulieren, diese in demo-
kratischen Prozessen gemeinsam weiter zu denken und sich in die Gestaltung ihrer Umwelt 
einzubringen. www.drumrum-raumschule.ch
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Raimund Kemper
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